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Die Italiener in Maſſauah. 
E Kolonialkriege find in den letzten Jahren von verſchiedenen 
t taaten wiederholt geführt worden, aber gelernt hat keine der 
be 1 5 kommenden Mächte etwas dabei. Die Engländer ha⸗ 
Mt u ihren drei bis vier Sudanfeldzügen und in Birmah un 
An ſchweren Geldopfern alles Andere eher davongetragen, als 
riegslorbeeren, denn fie unterſchätzten den Gegner und ſtellten 
m zu geringe Truppenkräfte entgegen. Ebenſo erging es den 
Franzoſen in Tuneſien und erſt recht in Tonkin und Annam, 
wo fie ſich bei Langſon ſogar eine aus geſprochene Niederlage 
holten, die trotz aller Bemäntelungen und allen Suchens nach 
einem paſſenden Sündenbock doch nicht aus der Welt zu ſchaffen 
1055 un kommen die Italiener an die Reihe. Als es vor 
er Zeit hieß, der Generaliſſimus des Königs Johannes von 
8 eſſynſen rücke auf die von den italieniſchen Truppen beſetzte 
tadt Maſſauah am Rothen Meere vor, da erklärte in der De⸗ 
putirtenkammer zu Rom der Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Robilant, mit dem Bruſttone der Ueberzeugung, mit den paar 
Banditen des Ras Alula, ſo heißt der abeſſyntſche General, werde 
man ſchon fertig werden. Das iſt acht Tage her, und nun 
kommt die Nachricht, daß drei italieniſche Kompagnien und eine 
Schaar Eingeborener von dieſen Banditen aufgerieben worden 
ſind, und der italieniſche General genöthigt iſt, ſeine Frontlinie 
zu verringern, ſich im Weſentlichen alſo auf die Stadt Maſſauah 
zu beſchränken. Der Fall beweiſt, daß die italientſche Regierung 
aus den Kolonial⸗Feldzügen der Engländer und Franzoſen abſo⸗ 
lut nichts gelernt, ſondern genau denſelben Fehler gemacht und 
den Gegner unterſchätzt hat. 


Italien kann die Portion Schläge, die es von den abeſſy⸗ 
niſchen „Banditen“ bekommen hat, nichts ſchaden; es iſt wenig⸗ 
ſtens ein bischen Vergeltung für den Zug nach Maſſauah. Die 

10 dung dieſes Platzes erfolgte vor zwei Jahren bekanntlich, 
8 der ägyptiſche Wirrwarr in ſeiner höchſten Blüthe ſtand. Die 

kadt und ihr Gebiet ſollte der Preis Italiens für eine Unter⸗ 
ſtützung der ägyptiſchen Politik Englands ſein. Aber es kam 
anders. England hütete ſich, es mit den übrigen Mächten total 
iu verderben, und ließ die Italiener zuſehen, wie fie in und mit 
; aſſauah fertig würden. Die Belegung der Stadt erfolgte durch 
talteniſche Truppen ohne eine Spur von Recht; die Italiener 
atten dort nichts zu ſuchen. Aber man hat von Rom aus von 
jeher darnach geſtrebt, bei guter Gelegenheit die ftaatlihe Macht⸗ 
ſphäre zu erweitern, und der Beſitz von Maſſauah ſchien die Aus⸗ 
ug zu gewähren, im Rothen Meer eine größere Rolle zu ſpie⸗ 
en Die ägyptiſchen Behörden wurden abgelegt, Proteſte des 
Kr unbeachtet gelaſſen, und das Geſchäft war gemacht. 
ne er der hinkende Bote iſt nachgekommen, und von der Seite, 
on der man es am wenigſten erwartet hatte. 


— — Bene 


Das Königreich Abeſſynien hat ſeit dem Tode des Königs 
Fo der ſich bei der engliſchen Expedition nach Magdala 
erihoß, nicht weiter von ſich reden gemacht. Innere 
Das Kild im Spiegel, 
oman von Viktorien Duval. 
(35. Fortſetzung). 
„Fauſto fliep er haſtig aus, „iſt es wahr, daß Dexter 


e oh er geſtern in Ihrer Geſellſchaft hier geſehen 


Dunkel ſtieg es i 
ohne Zögern N — 00 Wangen bei dieſer Frage, aber 


ſoll Sn ſchetnen über Alles genau unterrichtet zu fein, und fo 


au 
jener Nacht oer 


dieſelbe, dur 
8280 er ia Da aaf ce der Elemente in Beſorgnis verſetzt. 


den Boden warf und an den Sträu⸗ 

5 ing er Ne es ihm, den Leuchtthurm zu 
reichen. nicht ſo ſehr die Gefahr, ſich in unſere 
Gewalt zu begeben, als die, ins Meer geſchwemmt zu werden. Wir 
nahmen ihn auf und begegneten ihm freundlich; da er ſich aber 
mit dem Beſitz eines Geheimniſſes gebrüſtet hatte das nue in 
leine Hande lieſerte, fo wurde von ihm gefordert“ daß er uns 
eidlich Treue geloben und mit das Land verlaſſen müſſe; unſere 
utereſſen ſolten die ſeinigen werden. Die Furcht vor Gewalt⸗ 

maßregeln unſererſeits bewog ihn zu dem Schwur, und er be⸗ 
9 uns über das Meer. Ich habe Ihnen vorgeſtern nicht 
at, in Cintra 


ve 
Eon, feine fortgefegten, zudringlichen Bewerbungen 


und verließ 
ſpürte meinen 
mir, um mich 
härme, und 


eine Frau Er iſt ein Feigling, denn er vergißt 
zu Drohungen gegen ein wehrloſes Mädchen!“ 

„Er hat Ihre Antwort, Fauſta,“ flüſterte Harry. „Wollen 

Ste fen auch die meine geben, wenn ich jetzt die gleiche Bitte an 

zu fra e, wie Dexter Bruce es geſtern gethan? Um Sie dies 

3 2 e weite Meer gekommen; — was 55 
‚ e Anderen nach Europa führte? Ich we 

nur Eins und wiederhole es Ihnen . 8 Mal, 


Kappel 
Aufenthalt aus, und geſtern kam Dexter 55 


Sonnabend, den 5. Februar. 


Thorner heilung. 


Nedaction und Expedition Bückerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige Beile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


1887. 


Streitigkeiten und ägyptiſcher Einfluß machten es ganz ohnmäch⸗ 
tig. Seitdem aber Aegypten unter den Sudan⸗Wirren leidet, 
und der energiſche Ras Alula in Abeſſynien die Staatsgeſchäfte 
in die Hand genommen, trat das Land wieder mehr hervor. 
England und Italien bemühten ſich beide um die Gunft des 
Negus Johannes. Das erſtere, damit Abeſſynien die Beruhigung 
des ſüdöſtlichen Sudan übernehme, Italien, um die Abtretung 
einiger Gebirgsplätze zu Sommerquartieren für die Garniſon 
von Maſſauah zu erlangen, das als der heißeſte Ort am ganzen 
Rothen Meer berüchtigt iſt. Die Stadt gehörte aber früher zu 
Abeſſynien und iſt dieſem von den Aegyptern entriſſen. Der 
Wunſch, Maſſauah und damit die Verbindung mit dem Rothen 
Meere, von welchem das Land abgeſchnitten war, wiederzugewin⸗ 
nen, beſtand in Abeſſynien längſt, und nun hat man die Gele⸗ 
genheit wahrgenommen, ſie zur Ausführung zu bringen. Die 
Italiener haben die Stadt jo befeſtigt, doß ihre Einnahme dem 
Ras Alula wohl ſchwer oder geradezu unmöglich werden wird; 
aber mit der Stadt allein iſt den Italienern auf die Dauer 
nicht geholfen. Die Hitze iſt dort ſo furchtbar, daß es keine 
Garniſon längere Zeit ohne Ablöſung aushalten kann, und für 
Kranke iſt der Aufenthalt in der Stadt der Tod. Gutwillig 
werden aber die Abeſſynier nie Abtretungen zeſunderen Terrains 
gewähren, die Italiener müſſen es ſich, da die Dinge ſo weit ge⸗ 
kommen ſind, erkämpfen. Und dazu werden viel mehr Truppen 
und mehr Geld gehören, als man jetzt in Rom zugeben will, 
und ſchließlich die ganze Sache werth iſt. 


Preußischer Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 


(12. Sitzung vom 3. Februar.) 


Die zweite Berathung des Etats wurde ſortgeſetzt. 

Obne jede beſondere Debatte wurden genehmigt die außerordentlichen 
Ausgaben im Etat des Juſtizminiſteriums, des Kriegsminiſteriums, 
und der Staatsarchive, ſowie ferner die Etats der Staatsſchuldenver⸗ 
waltung und der Bau = Verwaltung. 

Freitag 1 Uhr: Eiſenbabnetat.) 


Tagesfog an, 
Thorn, den 4. Februar 1887. 

Der Kaiſer empfing am Mittwoch Abend im Palais den 
Beſuch des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Am Donnerſtag 
ertheilte derſelbe dem General von Witzendorf und anderen hö⸗ 
heren Officieren Audienz. Später hielten der Kriegs miniſter 
und der Genera von Albedyll Vortrag. Das Diner nahmen 
beide Majeſtäten allein ein. Am Abend war ein Ballfeſt im 
Schloſſe. 

Das Befinden der Frau Prinzeſſin Wilhelm von Preu⸗ 
ßen und des neugeborenen Prinzen iſt unverändert gut, ſo daß 
Bulletins nicht mehr ausgegeben werden 


daß ich Sie liebe, mehr als Alles ſonſt auf Erden! O, Fauſta, 
Be a auch Sie mich? Seien Sie wahr und antworten 
e mir!“ 

„Ich liebe Sie!“ verſetzte fie leiſe und ſenkle erglühend das 
Antlitz. „Ich liebe Sie,“ und einen Moment, einen unſagbar 
ſeligen Moment hoben ſich ihre Augen, die ſüßeſten Augen, 
die jemals in die Welt geblickt, zu den ſeinigen empor, 
um ſich eben ſo blitzartig wieder zu ſenken, wie ihre Worte 
ihm eiſig kalt ans Herz griffen: „aber Ihr Weib werde ich nie!“ 

Mit Ungeſtüm erfaßte er ihre beiden Hände und nahm ſie 
zwiſchen die jeinen. 

Die Verſicherung ihrer Liebe hatte ihn in einen Taumel 
der Glückſeligkeit verſetzt, den ihre letzten Worte nicht zu dämp⸗ 


fen vermochten. 

„Du liebſt mich!“ jubelte er. „Fauſta, Fauſta, o, habe 
Dank für dieſe Worte! Und mag die ganze Welt gegen uns 
ſtehen, Dich will ich mir erringen, Dich und einzig Dich allein! 
Nichts weiter will ich jetzt von Dir hören nach dieſer ſeligen 
Verſicherung, die mir den Himmel auf Erden öffnet! Du wirſt 
meiner harren? Du wirft nicht verſuchen, Dich mir aufs Neue 
zu entziehen?“ 

Eine unſagbars Angſt ſprach aus ſeinen Worten, während 
er ſie flehend anſah. 

„Ich werde Ihrer warten,” antwortete fie bedeutungsvoll. 
„Ich werde Ihrer warten, wenn Sie nach mir verlangen werden, 
nachdem Sie in Cintra waren. Doch nun — gehen Ste, ſeien Sie 
edel und großmüthig, auch gegen ihn! Ueben Sie Nachſicht mit 
Denen, die ich liebe!“ 

Noch einen Blick aus ihren blauen, tbränenumſchleierten 
Augen, während es um ihren zarten Mund zuckte, als wenn ſie 
noch Etwas hätte ſagen wollen, dann haſtig wandte ſie ſich ab 
und verließ den Kirchhof. 

Harry ſtand wie im Traume. 

Fauſta liebte ihn! Es war ihm, als miiſſe er es hinaus⸗ 
jauchzen in die Welt, daß die Bäume es ſich weiter erzählten 
und die Vögel es ſchmetternd in's All hineinſubelten von einem 

ol zum andern. 

Er hätte es nicht zu ſagen vermocht, wie er das Hotel 

erreichte, wo die ungeduldige Erwartung, welche ſich auf ſeines 


General Boulanger ſoll einem Straßburger Blatt zufolge 
in den letzten Tagen ganz incognito einen Abſtecher an die Oſt⸗ 
grenze, nach Verdun und Umgegend, gemacht haben. 

Die Beunrahigung der Börſe dauert fort. An der 
Berliner Börſe notierte am Donnerſtag 4 pCt. deutſche Reichs⸗ 
anleihe 102, ein unerhört niedriger Kurs (Sonſt 107,50 Pf. 

Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt die Nachricht, dem preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſe jet für ſeine Sitzung vom 14. d. Mts. 
bereits die neue Kirchenvorlage angekündigt, für unbegründet. 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine Plenarſitzung 
ab. Außer Verwaltungsangelegenheiten wurden nur einige klei⸗ 
nere Geſetzentwürfe erledigt. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Theilung von Kreiſen 
in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen iſt dem preußiſchen 
Landtage zugegangen. Die Theilung betrifft die Kreiſe Adelnau, 
Birnbaum, Buk, Czarnikau, Frauſtadt, Gneſen, Koſten, Kroeben, 
Krotoſchin, Pleſchen, Landkreis Poſen und Schildberg in der 
Provinz Poſen und die Kreiſe Landkreis Danzig, Neuſtadt i W., 
Schwetz in der Provinz Weſtpreußen, ſowie die Kreiſe Mogilno, 
Schubin und Wongrowitz in der Provinz Poſen und die Kreiſe 
Culm, Landkreis Danzig, Pr. Stargardt, Strasburg und Thorn 
in der Provin: Weſtpreußen. 

Fürſt Bismarck und Graf Moltke machten am 
Mittwoch Nachmittag im Lindenviertel in Berlin eine längere 
Fußpromenade ohne jede weitere Begleitung. Das Publikum bil⸗ 
dete überall Spalter und grüßte ehrerbietig. 

Die Budgeteommiſſion des preußischen Abgeordne⸗ 
tenhauſes beendete am Donnerſtag die Berathung des Be⸗ 
richts der polntihen Anſiedlungscommiſſion. Von einer ſchrift⸗ 
lichen Berichterſtattung an das Plenum wurde Abſtand genommen. 

Die Londoner Morgenpoſt läßt ſich aus Wien melden, 
der ruſſiſche Botſchafter habe ſich in dieſen Tagen einem Kolle⸗ 
gen gegenüber dahin geäußert, keine von Deutſchland Rußland 
anzubietende Compenſation im Orient werde den 
Rußland veranlaſſen, neutral zu bleiben, falls Frankreich eine 
völlige Niederlage erleiden ſollte. — Das iſt ganz ent⸗ 
ſchieden eine Ente, wie ſie fetter in dieſem Jahre kaum auf⸗ 
geflogen iſt. Die Nachricht ſteht den Darlegungen des Reichs⸗ 
kanzlers über das Verhältnis zu Rußland ganz direct entgegen. 

f 125 große Loos der preußiſchen Lotterie iſt nach Osnabrück 
gefallen. 

Der preußiſche Juſtizminiſter bereitel eine Verordnung 
vor, wonach der Zeitraum zwiſchen dem mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Examen thunkichſt abgekürzt werden ſoll. 

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende Zeilen an der 
Spitze ihrer neuſten Nummer: Die regierungsfeindliche Preſſe, 
welche ſich bis heute in ihrem Wahlfeldzuge der vollſten Unter⸗ 
ſtützung der franzöſiſchen Zeitungen zu erfreuen gehabt hat, wird 
mit Bedauern feſtzuſtellen haben, daß kein ganz ſicherer Verlaß 
auf ihre reichsfeindlichen Freunde iſt. Einige von dieſen weigern 
ſich nämlich, in der Beunruhigung der letzten Tage nichts weiter 
Onkels, ſowie auf Gitana's Antlitz ſpiegelte, ihn ſchnell in die 
rauhe Wirklichkeit zurückverſetzte. 

Ein ernſtes Werk war zu thun, und er ward ſich deſſen 
nur zu klar bewußt, während er in die fieberhaf: glänzenden 
Augen der Mexikanerin blickte. 

Harry hatte den nämlichen Kutſcher engagirt, der ihn am 
vorhergehenden Abend nach Cintra gefahren. 

Es war kurz nach vier Uhr, als die kleine Geſellſchaft 
Liſſabon verließ. 

Mr. Fisk war entzückt über den angenehmen Weg und die 
reizende Scenerie; Gitana blickte kaum auf und ſprach während 
der ganzen Fahrt nur vereinzelte Worte. f 

Gegen balb ſiebea Uhr etwa ward Cintra erreicht. 

Harry ſowohl, als auch Mr. Fisk hatten ſich Beide wohl⸗ 
bewaffnet, da der Erſtere wenigſtens aus Erfahrung wußte, wie 
verwegen und verzweifelt der Mann war, den ſie in ſeinem 
Schlupfwinkel aufzuſuchen im Begriff ſtanden. 

Gitana war ſehr bleich geworden, als der Wagen hielt, und 
1 ſich krampfhaft an den Arm, den Harry ihr geboten 

atte. 

Das Zwielicht der nahenden Dämmerung ſenkte ſich bereits 
allmählich herab, als die drei Perſonen von derſelben Stelle aus, 
an welcher Harry am Abend zuvor den Wagen verlaſſen hatte, 
langſam der lururiöſen Quinta zuſchritten, welche den Living⸗ 
ſtons zur Wohnung diente. 

Das Thorgitter war nur angelehnt; Harry ſtieß es zurück. 

Die Thür drehte ſich unhörbar in ihren Angeln und ſie be⸗ 
traten den parkähnlichen Vorgarten, den ein entzüdender Wohl⸗ 
geruch durchſtrömte, welcher von zahlloſen, kunſtvoll angelegten 
Blumenbeeten ausgin 0 

Geheimnisvoll 
das a a der Fontaine und der weiche Belang eines 
Vögleins. ’ 

Und mit jedem Schritt, den fie vorwärts thaten, fühlte 
Harry, wie ſeine Begleiterin ſich ſchwer und ſchwerer auf ſeinen 
Arm fügte. 

Plötzlich wie angemurzelt blieben die Drei ftehen. 

Sie waren eben vor einem offenen Raſenfleck angelangt 
und ihre Blicke fielen auf vier Perſonen, welche ſich auf einer 


Kaiſer von 


durchtönte dabei die feierliche Abendſtille 


ehe Fi ra 


als ein Wahlmannöver zu Sehen. Die „France“, welche ſich noch 
vor Kurzem in vollſter Uebereinſtimmung mit dem „Berliner 
Tgbl.“ befand, jagt ſich heute von den Auffaſſungen dieſer Zei⸗ 
tung und anderer Berliner Börſenblätter los, indem ſie ſchreibt, 
daß, wenn ſchon ein in den letzten Tagen vielfach beſprochener 
Artikel der „Poſt“ wohl darauf angelegt ſei, die Wahlen zu be⸗ 
einfluſſen, es doch ausſchließlich den „deutſchen Börſenjobbern“ 
zuzuschreiben ſei, daß jener Artikel eine Panik auf der Pariſer 
Börſe verurſacht habe. Unſere geſtrige Mittheilung, wonach je⸗ 
ner Schrecken in erſter Linie auf Ueberſpeculation und Platzpo⸗ 
ſition zurückzuführen ſei, findet demnach auch von franzöſiſcher 
Seite Beſtätigung. 

Der Landtagsabgeordnete Cremer hat am Mittwoch in 
einer conſervativen Verſammlung definitiv erklärt, er verzichte 
auf die Candidatur im V. Berliner Reichtagswahlkreis. Die 
nationalliberal⸗conſervativen Candidaturen werden nunmehr wahr⸗ 
-ſcheinlich folgende ſein: I Frhr. von Zedlitz, II Rechtsanwalt 
W. Wolff, III Miquel, IV. Dr. Ewers (conſ.) V. Obermeiſter 
Brandes, VI. Fabrikant Holtz. Herr Cremer meinte, thatſächliche 
Erfolge würden kaum errungen werden. — Der B. C. theilt 
mit, 6—8 bayeriſche Abgeordnete der Genirumspartei würden ſich 
für die Neuwahl nicht verpflichten, gegen das Militärſeptenn at 
zu ſtimmen. — Als nationalliberal⸗conſervativer Candidat in 
Neumarkt in O. wird Dr. Schwenninger aufgeſtellt. — Herr 
Miquel hat ſich nach der Frankf. Ztg. in einer Wahlverſammlung 
in Dreiſen (Pfalz) für das Branntweinmonopol erklärt. 

In letzter Zeit haben im Kriegsminiſterinm unter Vorſitz 
des Generals Blume Berathungen binſichtlich der Einfährung 
der neuen Infanterie » Ausrüſtung ſtattgefunden, zu welcher eine 
Anzahl höherer Officiere des Garde⸗Corps und des Kriegsmi⸗ 
niſteriums zugezogen waren. Um ein eingehendes, der Praxis 
entnommenes Urtheil über das neue Gepäck hierbei zu gewinnen, 
waren, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, zu den bezüglichen Con⸗ 
ferenzen auch Officiere derjenigen Truppen⸗Abtheilungen befohlen 
worden, welchen die neue Ausrüſtung zur practiſchen Erprobung 
überwieſen worden war. Dieſe Detachements haben ſeit 7 Mo⸗ 
naten das neue Gepäck gründlich zu erproben Gelegenheit gehabt 
durch zahlreiche Marſch⸗ und Felddienſt ⸗ Uebungen, Biwaks, 
Gefechts Uebungen mit ſcharfen Patronen, ſowie auch größere 
Expeditionen. So haben die Compagnien des Lehr ⸗ Bataillons 
4 Wochen im Harz geübt, während das Verſuchs⸗Bataillon (in 
Metz) eine 3wöchige Uebung, verbunden mit 48ſtündiger Eiſen⸗ 
bahnfahet, Ueberfällen. Biwaks ꝛc. im Schwarzwald ausgeführt 
hat. Selbſtredend wurden ſämmtliche Uebungen mit Kriegs⸗ 
gepäck ausgeführt. Wie das genannte Blatt hört, ſoll auf 
Grund der gemachten Erfahrungen die Commiſſion ſich einſtim⸗ 
mig für Einführung der neuen Ausrüſtung ausgeſprochen haben, 
mobei noch einzelne von den Verſuchs ⸗ Abtheilungen vorgeſchla⸗ 
gene Aenderungen Berückſichtigung fanden. Die neue Ausrüſtung 
bietet den Vortheil der vollſtändigen Befreiung der Bruſt von 
Druck des gerollten Mantels, ſowie der Brotbeutel⸗, Schanzzeug⸗ 
und Feldflaſchenriemen und ermöglicht ſo dem Manne ein fret⸗ 
eres Athmen; ſie bewirkt eine gleichmäßige Vertheilung der Laſt 
auf Schultern, Hüfte und Kreuztheil, geſtattet einen leichteren 
Anſchlag des Gewehres und deshalb ein beſſeres Schießen und 
ermöglicht endlich die Mitführung einer größeren Anzahl von 
Patronen, ſo wie einer dreitägigen aus Conſerven beſtehenden 
Verpflegungsportion. Die Genehmigung des Kaiſers vorausge⸗ 
ſetzt, ſoll die neue Ausrüſtung in Bälde zur Einführung gelangen 
und die Beſchaffung der für die neu zu formirenden Regimenter 
benöthigten Ausrüſtungsſtücke möglichſt nach dem neuen Muſter 
erfolgen. — Das Uebergangsſtadtium von der alten zur neuen 
Ausrüſtung wird Abrigens nur ganz kurze Zeit dauern, da ein 
großer Theil der alten Stücke nach der neuen Probe aptirt 
werden kann. 

Der frühere Oberlandesgerichts⸗Präſident Heimſöth in 
Köln iſt geſtorben. — Der Karnevalzug in Köln iſt der Reichs⸗ 
tagswahl wegen für den 21. Februar verboten. — Aus Metz iſt 
der Redacteur Beſſard (Moniteur de la Moselle) ausgewieſen. 

In Mainz ſowohl wie in Metz müſſen Tauſende von 
Reſerviſten, die in dieſen Tagen zur Einübung mit dem Repe⸗ 
tiergewehr dort eintreffen, in Bürgerquartieren untergebracht 
werden, weil in Kaſernements und dergl. nicht der genügende 
Platz iſt. 

Bei dem dem Bundesrath neu zugegangenen Geſetzentwurf 
betr. die Abänderung des Reichsbeamtengeſetzes handelt es ſich 
im Weſentlichen um eine Uebertragung der Entſcheidung von 
der blumenbekränzten Verandas gerade vor ihnen befanden, — 
drei Männer und eine Frau. 

Es war offenbar, daß der kleine Haushalt ſoeben geſpeiſt 
hatte und Abraham Kappel, mit einer weißen Schürze bekleidet, 
noch pflichtgetren fein Amt verſah. 

Zurückgelehnt in bequemen Seſſeln, mit dem Rücken gegen 
die unvermutheten Beobachter, ſaßen zwei männliche Geſtalten, 
in denen Harry ſofort Norman Livingſton und Dexter Bruce 
erkennen konnte 

Der Letztere hatte ſeinen Kaffee genommen und zündete ſich 
ſoeben eine Cigarre an. 

Bei dem hierbei aufflackernden hellen Schein vermochte Harry 
einen Theil von dem lohfarbenen Bart, ſowie von dem Geſicht 
des neben Bruce ſitzenden Mannes zu ſehen, und nicht er allein, 
denn er fühlte es nur zu deutlich, wie Gitana's Arm heftig auf 
dem ſeinigen zitterte. 5 

Auf das ſchöne, farbloſe Antlitz von Mrs. Livingfion fiel 
voll das weſtliche Abenddämmerlicht und lietz die düſter glühen⸗ 
den Augen, als auch den hochmüthigen Ausdruck, den ihre Züge 
trugen, hell hervortreten. N 

Ihr tiefſchwarzes Haar ſchmückte ein funkelndes Juwel, ihre 
Toilette war reich und gewählt. Selbſt Mr. Fisk fühlte ſich 
gefeſſelt durch den Anblick ihrer Erſcheinung. 

5 am ve — ſie mit ſtockendem Athem und ihre 
and preßte ſich auf ihr Herz. 

„Ich könnte ſie tödten!“ flüſterte ſie, und ihre kleinen, 
weißen Zähne knirſchten auf einander. „Sie iſt ſchön, — zu 
ſchön faſt! Aber mir gehört er und mein muß er ſein, oder ich 
tödte ihn und mich!“ ä . 

Sich im Schatten haltend, näherten ſich die Drei der 
Veranda noch um mehrere Schritte. x 

Dann, nicht länger hielt Gitana an fi, mit Ungeſtüm 
löste fie ihre Hand von Harry's Arm, als wenn fie ich auf den 
Mann ſtürzen wollte, der fie jo ſchmählich betrogen und ver⸗ 
geſſen hatte: 

In demſelben Moment kam der kleine Hund, welcher in der 
vorhergehenden Nacht Harrz's Gegenwart ausgewittert hatte, 
bereits laut kläffend von der Veranda herab- und auf die unge 
betenen Eindringlinge zugeſprungen. 


ne von den oberſten auf die höheren Reichs⸗ 
ehörden. 

Der in Braunſchweig von Nationalliberalen und Frei⸗ 
ſinnigen gemeinſam aufgeſtellte Stadtrath Retemeyer hat erklärt, 
er werde ſowohl für das Militärſeptennat, als auch für die Ver⸗ 
zängerung des Socialiſtengeſetzes ſtimmen. 


Am Donnerſtag fand in Paris ein Miniſterrath ſtatt. — 
Der N. Fr. Pr. wird gemeldet, die Mitglieder der Regierung 
hätten ſich bezüglich der Stellung Boulanger's dahin geneigt, 
jedem nicht auf parlamentariſchem Wege entſtandenen Verſuche, 
den Kriegsminiſter zu entfernen, ſolidariſch entgegen zu treten. 
— Der Kriegs miniſter erklärt es für falſch, daß er in letzter 
Zeit irgend welche Truppenverlegungen nach der Grenze ange⸗ 
ordnet habe. — Franzöſiſche Agenten kaufen jetzt in Spanien 
die Pferde auf. — Die Pariſer Regierung läßt durch das Jour⸗ 
nal „France“ erklären, es liege abſolut kein Grund zu Kriegsbe⸗ 
fürchtungen vor. Außerdem erhalten ſich die Nachrichten, es 
werde Anlaß genommen werden, dem Deutſchen Reiche durch 
Thaten zu beweiſen, daß Deutſchland keinen Angriff Frankreich's 
zu befürchten habe. Das folte uns in der That ſehr lieb jein. 

Der Agence Havas zufolge wird eine zweite Expedition 
zur Aufſuchung Emin Bay's vorbereitet. In einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verſammlung in London hat ein Mitglied 200000 Ar 
angeboten zur Abſendung einer Expedition von der afrikaniſchen 
Oſtküſte aus. Die Geſellſchaft hat darauf ſofort an den Gene⸗ 
ral⸗Major Cameron telegraphirt und bei ihm anfragen laſſen, 
ob er die Führung der Expedition übernehmen will. — Das 
Journal „Standard“ beſpricht die Stellung England's im Falle 
eines europäiſchen Krieges und meint, wenn Rußland vor oder 
nach dem Ausbruche eines offenen Conflictes zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich vorrücke, um die Balkanhalbinſel zu 
erobern und Conſtantinopel zu beſetzen, könne England nicht den 
theilnahmloſen Zuſchauer ſpielen. Niemand verdiene den Namen 
eines Staatsmannes, der nicht anerkenne, daß das mächtige England 
nahe berührende Fragen in den gegenwärtigen Streitigkeiten 
ihrer Loſung entgegenretfen. Niemand werde das Volk 
überzeugen können, daß jetzt der Augenblick gekommen 
jet, die Rüſtung abzulegen, weil es thöricht ſei, für die 
Beibehaltung derſelben neue Steuern zu zahlen. Mehr als 
thöricht würde es ſein, wenn England mit gekreuzter Amee da⸗ 
ſtände, während Europa ſich auf das Schlimmſte vorbereite. Die 
Rede geht gegen den früheren Miniſter Lord Churchill, der be⸗ 
kanntlich ein Gegner der neuen Rüſtungen war. 

Kaiſer Franz Joſeph ſagte auf dem Induſtrie » Ball in 
Wien zu einem Geſchäftsmann, welcher über die ſchlechten Ge⸗ 
ſchäfte in Folge der Kriegsfurcht klagte: „Es muß ja kein Krieg 
ſein. Wir haben in den letzten Jahren ſo geſpart, daß wir jetzt, 
um mit anderen Staaten auf ein gleiches Niveau zu kommen, 
neue Anſchaffungen machen müſſen.“ — Der Erlaß eines öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Pferde⸗Ausfuhr⸗Verbotes wird noch in dieſer 
Woche erwartet. 


Die aufrühreriſchen bulgariſchen Offieiere glauben den 
letzten Moment vor Abſchluß der bulgariſchen Wirren und 
während die Conferenzen in Conſtantinopel ſtattfinden, zu neuen 
Zettelungen benutzen zu ſollen. Aus verſchiedenen Theilen von 
Bulgarien und Rumelien kommt die Nachricht von neuen Putſch⸗ 
verſuchen und von Verbreitung von Schriftſtücken revolutionären 
Jahaltes. Die Regentſchaft iſt indeſſen ſehr wachſam und iſt allen 
Intriguen glücklich zu vorgekommen. — Die Chancen des jungen 
Herzogs von Leuchtenberg für den bulgariſchen Thron find ſtark 
im Steigen. Die Bulgaren nehmen ihn ſehr gern, 
und auch der Czar will ihn protegieren, wenn nur erſt die 
übrigen Schwierigkeiten geordnet ſind. Das Frühjahr kann aber 
darüber ſicher herankommen. 

In Rom fanden Donnerſtag wiederholte Exceſſe ſtatt, ſo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. Bei Aquila wurden drei Erd⸗ 
ſtöße verſpürt. 

Die ſchlimmen Nachrichten aus Maſſauah werden durch directe 
römiſche Telegramme beſtätigt; die Niederlage der Italiener war 
eine totale. Der Verluſt der Abeſſynier war bei Weitem nicht 
ſo groß, als von italieniſcher Seite angegeben wird. Die fran⸗ 
zöſiſchen Blätter verhehlen nur mühſam ihre Schadenfreude 
über das Unglück ihrer Nachbarn; die römiſchen Zeitungen find 
darüber ſehr erbittert. Mittwoch Abend fand vor der Kammer 
eine Volkskundgebung ſtatt, die aber leicht zerſtreut wurde. Aus 


Mrs. Livingſton blickte auf, bemerkte Gitana, welche den 
beiden Männern vorausgeſchritten war, und erhob ſich mit einem 
verbindlichen Lächeln. 

Sie hielt die ſich nähernde Mexikanerin für eine ariſtokrati⸗ 
ſche Nachbarin, die, wie ſie vermuthete, zu Beſuch komme. Aber 
in dem nächſtfolgenden Moment fiel ihr Blick auf die beiden 
Begleiter der Fremden und Harry gewahrend, entglitt die koſt⸗ 
bare Sévres⸗Taſſe, die fie ſoeben hatte niederſetzen wollen, ihren 
Fingern und zerſchellte auf dem Steinboden der Veranda. 

Wie auf ein Kommando ſprangen zugleich Norman Living⸗ 
ſton und Dexter Bruce auf ihre Füße und ſtarrten mit weit 
geöffneten Augen auf die Näherkommenden, während die lange 
dürre Figur Abraham Kappel's die Form eines Fragezeichens 
annahm. 

Mt einem gellenden Aufſchrei ſtürzte Gitana auf den 
Mann zu, der es ſo lange verſtanden hatte, ſich den eifrigften 
Nachforſchuugen zu entziehen, des todten Oberſten Doppelgänger, 
der es für nöthig gefunden, aus Newport zu entfliehen, ſich auf 
Appledore⸗Eiland zu verbergen, ſeines Gegners Pacht zu fehlen, 
um aufs Neue, davonzugehen, ſich in einem einſamen Leuchtthurm 
zu begraben und endlich ſogar ſich ſelbſt zu verbannen in dies 
fremde Land. 

Zum erſten Male ſtand er in dieſer Stunde ſeinen Wider⸗ 
ſachern Auge in Ange gegenüber, unbeweglich, wie zu Stein 
erſtarrt. 

So ſchaute er Gitana an, als ob er ſie nie in ſeinem Leben 
geſehen hätte, während ſie auf ihn zuflog und im Begriff, ihre 
Arme um ihn zu ſchlingen, herzflehend ausrief: 

„Norman! Mein Gatte, mein Gatte!“ 

Verſetzte er ihr einen Schlag ins Geſicht, daß ſie zurücktau⸗ 
melte, mit weit aufgeriſſenen, zweifelnden Augen, mit Zügen, 
welche aſchgrau geworden waren? 

Was war das? 

Ihre Arme ſanken langſam nieder; wie vor einem Schwert⸗ 

reich wankte ſie zurück vor den alten, grauen Augen, welche 
frägend, forſchend den ihre begegneten, und wie etn gurgelnder 
Luftſchtei entrang es ſich ihren Lippen: N 

„Betrug, Betrug! Der Mann dort iſt nicht mein Gatte! 

Jener Mann iſt nicht Norman Livingſton! (Fortſetzung folgt.) 


Afrika wird ferner gemeldet, daß Ras Alnla eine italjeniſche 
Expedition verrätheriſch gefangen nahm. 

Die belgiſche Regierung macht nunmehr Ernſt mit ihren 
Rüſtungen. Es ſollen 50 Millionen Franken von der Kammer 
für militäriſche Ausrüſtungen und zu Befeſtigungszwecken ver ⸗ 
wendet werden. Die Befeſtigungen ſollen beſonders Antwerpen 
und die Gegend zwiſchen Sambre und Meuſe ſchutzen. 

Der im Sudan eingeſchloſſene Emin Bey fol ſich ſchon 
auf dem Marſche nach der Oſtküſte Afrika's befinden und ſich 
durch Uganda nach blutigen Kämpfen durchgeſchlagen haben. 
Stanley’3 Aufgabe würde dadurch weſentlich erleichtert. Augen⸗ 
blicklich ſtrettet er ſich mit der ägypliſchen Regierung herum, 
welche ihm Schwierigkeiten in den Weg legen möchte. 

Das ruſſiſche Petersburger Journal erklärte am Mitt- 
woch, daß keinerlei Beſorgniſſe wegen der Erhaltung des Frie⸗ 
dens vorhanden ſeien, da alle Mächte den Frieden wollten. Das 
klang ſehr hübſch, aber der hinkende Bote kommt leider nach. 
Ein Petersburger Telegramm vom Donnerſtag ſagt: Ein kaiſerli⸗ 
cher Erlaß unterſagt bis auf Weiteres die Pferde⸗Ausfuhr über 
die Europäiſche und Transkaukaſiſche Grenze. Nun wird wohl 
auch Oeſterreich bald mit einem gleichen Erlaß folgen. 

Der Arbeiterſtrike in New⸗Pork fängt an, feine ernſle 
Seite zu zeigen. In manchen Docks ruht die Arbeit vollkommen 
und auch die wöchentlich bezahlten Arbeiter haben in Folge der 
Aufforderung der Strikenden ihre Beſchäftigung eingeſtellt. 
Auf den Docks der Ozeanlinien wird gearbeitet, auf den meiſten 
aber werden die Arbeiter durch Polizeibeamte geſchützt. Die 
Agenten der verſchiedenen Linien erklären, daß die neuangeſtell⸗ 
ten Arbeiter freilich nicht jo ſchnell arbeiten, wie ihre Vorgän⸗ 
en fie aber in einigen Tagen den Anſprüchen genügen 
werden. 


Der zehnte weſtpreuß. Provinzial ⸗ Landtag. 
8 Fortſetzung der 2. Sitzung 
e Berathung der Spezial⸗Elats hatte folgendes Reſultat: 
1.) Etat der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Shut, Die . — 
beträgt 204800 Mk, die Ausgabe desgl. 2.) Feſtſtellung des 
Etats der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflegetzuſtalt zu Neuſtadt. 
Die Einnahme und Ausgabe balancirt mit 231 650 Mk. 3.) Etat 
der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Marienburg. Er balancirt 
mit 46 974 Mk. 4.) Der Etat der Provinzial⸗Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt zu Schlochau balancirt mit 38 330 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe. 5) Der Etat der Provinzial ⸗Hebeammen-⸗Lehranſtatt 
zu Danzig balanctrt mit 24 250 Mk. 6) Der Etat der Provin- 
zial⸗Veſſerungs-und Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz balancirt mit 
158 900 Wk. 7) Der Etat für die Unterbringung der dem Pro- 
vinzial⸗Verbande der Provinz Weſtpreußen zur Zwangserziehung 
überwiefenen Kinder und die Zwangs⸗Erziehungsanſtalt zu Tem⸗ 
pelburg balancirt mit 66 200 Mk. 8) Der Etat für die Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt zu Röntgsthal balancirt mit 31 800 
Mk. 9) Der Etat für die Einnahmen und Ausgaben für Kunſt 
und Wiſſenſchaft balancirt mit 36 500 Mk. Vorgenannte Einzel⸗ 
Etats find pro. 1. April 1887/88 ſomit in erſter Leſung feſige⸗ 
ſtellt. 10) Der Etat für die Verwaltung der Weſtpreußiſchen 
Feuerſocietät pro 1885/86 ſchloß in Einnahme mit 544516 36 
Mk. ab und in Ausgabe mit 592 715 42 Mk. Es iſt alio ein 
Deficit von 48 199 05 Mk. vorhanden, zu dem noch das Reft⸗ 
deficit von 1883/84 mit 36 92864 Mk. kommt, ſo daß im Gan⸗ 
zen 85 127 69 Mk. Deckung finden müſſen. Der Provizinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß beantragt, den zur Dedung erforderlichen Betrag aus 
dem Reſervefonds (gegenwärtig 210 265,38 Mk. ſtark) zu ent⸗ 
nehmen. Es kommt bei dieſer Vorlage zu einer Debatte über 
eine etwaige Ermäßigung der Feuerverſicherungs⸗Beiträge, die 
aber vom Vertreter des Provinzial⸗Ausſchuſſes für un möglich 
erklärt wird, Herr Oberpräſident v. Ernſthaufen bemerkt dabei, 
daß die Behörden damit beſchäftigt ſind, eine neue Baupolizei⸗ 
Ordnung für die Städte auszuarbeiten, ob eine ſolche für das 
Land nachfolgen werde, ſei noch unbeſtimmt. Herr von Winter 
bittet, bei Feſtſetzung einer ländlichen Baupolizei⸗Ordnung nicht 
zu ſehr auf die möglicherweiſe vorhandene Feuergefährlichkeit 
der Gebäude Bezug zu nehmen. Gerade die kleineren Grundbe⸗ 
figer verdienten eine derartige Rückſichtnahme. Aus der Ver⸗ 
ſammlung wird. dieſer Bitte von verſchiedenen Seiten beige⸗ 
ſtimmt. Der Etat für die Verwaltung des weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Societäts⸗Fonds pro 1887/88 wird in Einnahme und 
Ausgabe auf 735 600 Mk. feſtgeſtellt. — 11. Der Etat für die 
weſtpr. Provinzial⸗ Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe pro 1887/88 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 61 000 Mk. feſtgeſetzt. — 
12. Der Etat für die weſtpr. Gewerbe ⸗Kammer pro. 1. April 
1886 bis ult. März 1887 wird in Einnahme und Ausgabe mit 
5000 Mk. a 
Der nächſte Berathungsgegenſtand iſt eine Vorlage des 
Provinztal⸗Ausſchuſſes, betreffend die Kündigung der umlaufen⸗ 
den zu 4 pCt. verzinslichen Anleiheſcheine des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verbandes und die Aufnahme einer neuen zu 3 oder 
3½ pCt. verzinslichen Anleihe von 8 Milltouen Mk. für Zwecke 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe. Der bezügliche Antrag des Provinztar- 
Ausſchuſſes lautet: A. entweder 1. der Kgl. Staatsregierung 
gegenüber auf die Begebung derjenigen 2 Millionen Mk. Anleih⸗ 
ſcheine der Provinz, welche von den in dem Allerhöchſten Privi⸗ 
legtum vom 12. Mai 1884 bewilligten 5 Millionen Mk. noch 
nicht ausgegeben find, zu verzichten und 2. die fämmtlichen, 
am 1. October 1887 noch umlaufenden Anleiheſcheine III. und 
IV. Ausgabe (Allerhöchſte Privilegien vom 8. September 1881 
und 12. Mat 1884) zum 1. October 1887 zur Rückzahlung zu 
kündigen, ſowie 3. das Allerhöchſte Privilegium zur Aufnahme 
einer neuen Anleihe des Provinzial⸗Verbandes für Zwecke des 
Provinztal-Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds zum Betrage von 
8 Milltonen Mk. nach den beigefügten Bedingungen nachzuſuchen 
und etwaige von der Königlichen Staatsregierung geforderte Ab⸗ 
änderungen der Faſſung dieſer Bedingungen zu genehmigen, 
B. oder durch Abſtempelung der ſeitherigen Anleiheſcheine III. und 
IV. Ausgabe die bisherigen 4% en in 3½ „ge zu convertiren 
und die noch rückſtändigen 2 Millionen Mk 3 ½ pCt. auszuge⸗ 
ben, C. nach beſtem Ermeſſen die Begebung der neuen Anleihe 
zu bewirken, oder die Bedingungen für etwaige Abſtempelung 
der alten Anleiheſcheine feſtzuſetzen. Herr Landtagsdirector 
Dr. Wehr beantragt, daß ſtatt der in Ausſicht geſtellten 1 pet. 
Amortiſirung es dem Provinzial⸗Ausſchuß freigegeben werden 
ſolle, auch eine höhere Amortifation eintreten zu laſſen. Es 


entſpinnt ſich eine längere Debatte, die ſchließlich damit endigt, 


daß die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes und der heutige Zu⸗ 
fagantrag des Lan desdirectors angenommen werden. wette Du 
Demnächſt beginnt die erſte Leſung des Haupt⸗Etats ber 
Provinzlal⸗Verwaltung für 1887/88, welche um %44 Uhr durch 
Annahme eines Vertagungsantrages unterbrochen wird. Die 
Etatsberathung wird daher am Freitag fortgeſetzt. 


In die Commiſſion zur Vorberathung der eingegangenen Pe⸗ 
titionen wurden ſchließlich die Abgeordneten Engler⸗Berent, 
Bieler-Lindenau, Honigmann⸗Griebenau, Schwaan⸗Wittenfelde 
und Dr. Gerlich⸗Schwetz gewählt. Nächſte Sitzung eg 60 


Provinzial- Nachrichten. 


— Oſterode, 1. Februar. (Krsbl.) In Kl. Gehlfeld 
fand vor einigen Tagen ein gewiſſer Knecht Grabowski ſeinen 
Tod auf ſchnelle und unverhoffte Weiſe. Derſelbe war im Dorfe 
als Spaßmacher erſter Sorte bekannt und deshalb auch eine in 
der Spinnſtube gern geſehene Persönlichkeit. Hier verkleidete er 
ſich eines Abends als Geiſt, er wurde von zarten Händen in 
einen Frauenrock geſteckt und mit einem weißen Hemde bekleidet, 
der Kopf wurde in weiße Tücher eingehüllt und das angefeuch⸗ 
tete Geſicht wit Mehl eingepudert. So ausgerüſtet begab ſich 
die ganze Spinnſtuben⸗Geſellſchaft ins Dorf und ſchickte den als 
Geiſt verkleideten Grabowski auf verſchiedene Gehöfte, um hier 
die Menſchen zu ängſtigen. Als Grabowski nun auch an die 
Dorfſchmiede kam, ſich dort vor das Fenſter ſtellte und ſeine 
Grimaſſen ſchnitt, fand es der Schmied für gut, ein Stück Eiſen 
glahend zu machen und daſſelbe dem vermeintlichen Geiſte zum 
Frabe anzubieten. Beim Zuſtoßen fuhr das glühende Eiſen 
durch das Fenſter, daß dieſes mit lautem Knall zerbrach und 
Grabowszi vor Schreck zu Boden fiel. Derſelbe konnte ſich 
Bun mehr erheben und muße nach Haufe getragen werden, wo⸗ 
lo d er nach vielleicht 24 Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Ob 
beichäht Schreck gelähmt und er dabei in Folge des Falles ſich 
iſt, du gt oder ob ſonſt eine andere Todesurſache hier zu ſuchen 
telt rfte wohl erſt durch eine gerichtliche Unterſuchung ermit⸗ 
kia 7 8 So können auch Spinnſtuben⸗Spukgeſchichten ein 

gliches Ende nehmen, denn aus Spaß wird oft Ernſt. 

Sr Aus dem Bromberger Kreiſe, 3. Februar. In 
0 orfe V. brachte ſich der Sohn eines dortigen Wirths 
urch zwei Schüſſe aus einem Nevoloer Verletzungen an der 
rechten Bruſtſeite bei. Ein aus Bromberg berbeigerufener Arzt 
nahm den Schwerverletzten, den Liebesgram zu dieſem Schritte 
5 ſol, in ärztliche Behandlung. ar Ya 2 
rztes i altung des Lebens des 

Verletzten er 5 Hoffnung auf Erhaltung 
in Sg Wronke, 1. Februar. Auf dem Warthefluſſe und zwar 
er Nähe des etwa drei Kilometer von hier entfernten Dor⸗ 
ſes Pozowo haben ſich in jüngſter Zeit, wie die „Pol. 38tg.“ 
kat beit, mehrfach Exemplare eines früher bier niemals bemerk⸗ 
en Schwimmvogels gezeigt (der hierorts für die Tauchergans 
gehalten wird), es find; davon auch zwet Stück geſchoſſen und 
nach Wronke gebracht worden. Die Thiere zeigen bei einer 
Größe, welche zwiſchen Hausgans und Ente die Mitte hält, ein 
dichtes, auf dem Rücken ſchwarz und weiß geflecktes, am Bauche 
ganz weißes Gefieder. Charakteriſtiſch ſind die weit nach hinten 
ſtehenden, den Schwimmvogel anzeigenden Füße und der ſchwarze 
Schnabel, deſſen obere Hälfte verlängert iſt und in einen Ha⸗ 

ken endigt. 

— Poſen, 1. Februar. Sicherem Vernehmen nach wird 
auch eine Theilung des Kreiſes Buk beabſichtigt und zwar in 
einen Kreis Neutomiſchel und in einen Kreis Grätz. — Ein 
Dienſtmädchen von der Halbdorfſtraße, welches ſchon im vorigen 

ahre einmal einen Anfall von Irrſin gehabt hatte, wurde ge⸗ 
ea auf's Neue von einem foren Anfalle befallen; daſſelbe 
her mit einem Meſſer auf feine Herrſchaft los, ſchlug die Fen⸗ 
erſchelben entzwei und wollte ſich in dem Teich auf dem Kirch⸗ 
bofe an der Halbdorſſtraße ertränten. Das Mädchen wurde da⸗ 
ran verhindert und nach dem ſtädtiſchen Irrenhauſe gebracht. 


Coc ales. 
Thorn, den 4. Februar 1887. 


2 ne conſervative Verein in Thorn beſchloß in der geftern 
. abgehaltenen General⸗Verſammlung: „Bei der bevor⸗ 
Meiſter⸗Süncictaaswabl ſeine Stimmen dem Herrn Abgeordneten 
nalen Sache 15 zu geben, indeſſen bereit zu ſein, im Intereſſe der natio⸗ 
geſetzt, daß ir 5 jeden nationalliberalen Candidaten einzutreten, vorauds 
ſelben, 2 eine Garantie dafür vorhanden iſt, daß ſich auf den⸗ 
geſetzten Part auch erſt bei der Stichwabl, die Stimmen der entgegen⸗ 
diger, er 8 vereinigen.“ Dieſer Beſchluß iſt leider wieder kein bün⸗ 
vor alen Di 8 allen Unterſtellungen Vorſchub und vermeidet 
zen Reichst ngen eine klare Stellungnabme zu der bei der gegenwärti⸗ 
zwar in a allein entſcheidenden Frage. Der Beſchluß macht 
bebt aber diese Gn Theile den anderen Parteien eine Coneeſſion , 
macht dieſelbe m onceſſion durch die Faſſung des erſten Theiled auf und 
primipiell aufr ertblos, denn, wenn die Candidatur Meiſter⸗Sängerau 
Brücke für jed echt erhalten wird, fo iſt damit von vornherein die 
Aberalen ab 5 Derftändigung mit den Nationale und den gemäßigt⸗ 
gung der ei rochen, wie wir dies bereits in einer geſtrigen Beſpre⸗ 
lediglich di ablfrage nachgewieſen haben. Die Compromißfrage iſt 
ansdrückli e Septennats⸗ Frage und die Letztere fteht, wie wir 
Steuer - een m keinem Zuſammenbange mit den 
promiß in besbane und Berſaſſungsänderunge + Fragen. Ein Com- 
didat von einem Einte t nur denkbar, wenn der aufzuftellende Can⸗ 
Das Tann und eten für die letzteren Fragen abſolut abſiebt. — 


Anſchauungen 1 Herr Meiſter Sängeran nach ſeinen 


bisherigen Abſtimmungen bei 
dieſen Fragen als g 8 3 
Warum alſo dieſen Herren als Gngsnbgeordueter en 


lich einen Compromiß anſtrebt ? Daten aufſtellen, wenn man ernſt⸗ 
mäßigtliberalen und auch ein ſehr Die Nationalliberalen, die Ge⸗ 


ee großer Thei iſinnigen 
haben ſich bereit erklärt, um einen re een g 


für einen Candidaten zu ſtimmen, der woh 
U für i 

57 für einen Candidaten, der auch für Steuer- Money 3 1 

nderungs⸗Pojecte der Regierung eintritt, 8 


un) es muß bier i ph 
1 5 e = 
r hervorgehoben werden, daß dieſe letzteren Projeete ee 8 5 


Deutſchfreiſinni a 
igen allein, ſondern auch von den Freiconſ ! 
N au 
An W und Gemäßigtliberalen und auch von den en 55 
ern ſtl i tt werden. Wenn die biefige conſervative Partei 
ompromi 
Meiſter⸗Süngerau nien miß anſtrebte, 


un man ein Compromiß will, unter obiger 
ar gerecht wird, in erſter Linie aufge⸗ 
nur unter d ie Durchbringung dieſes Candidaten 
groben ne donner möglich, weil für ihn dann auch ein 

St eutſchfreiſinnigen eintreten wird. 


Sta tverordneten⸗Werſammlung. (Schluß) Im Laufe dieſes 


werden, und es iſt 


ene 


Jahres läuft die Wahlperiode der Schiedsmänner für den 3. und 1. 
Bezirk ab, und es ift deshalb eine Neuwabl für dieſelben nothwendig. 
Bei derſelben werden die Herren Kaufmann Carl, Guſtav Dorau und 
Brauereibeſitzer Sponnagel einſtimmig durch Acclamation wiedergewählt. 

Bei dem vor kurzer Zeit ſtattgefundenen Termine zur Verpachtung 
des Thurmgebäudes, Altſtadt Nr. 400, auf 3 Jahre war kein Bieter er⸗ 
ſchienen. Nachträglich bat der Tiſchlermeiſter Herr Borutzki das Erſuchen 
geſtellt ibm das fragliche Gebäude zur Benützung als Tiſchlerwerkſtätte 
für eine jährliche Miethe von 150 Mark zu überlaſſen und der Ma⸗ 
giſtrat ſucht bierzu die Zuſtimmung der Verſammlung nach. Es ift 
aber noch ein Geſuch von dem Herrn Kaufmann Sultan eingegangen, 
wonach derſelbe, unter dem Hinweiſe, daß die Errichtung einer Tiſchler⸗ 
werkſtätte in der Nähe feiner Fabrikanlage um ſo bedenklicher erſcheine, 
als auf der anderen Seite der letzteren bereits eine Tiſchlerei beſtebe, 
ſich erbietet, das Thurmgebäude für den jährlichen Miethsbetrag von 
175 Mark auf 6 Jahre zur Benützung als Pferdeſtall zu miethen. Die 
Verſammlung lehnt indeſſen eine Berückſichtigung dieſes letzteren Ger 
ſuches ab und ertbeilte dem Herrn Borutzki nach dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats den Zuſchlag. 

Der Antrag auf Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung der Cbauſſee⸗ 
geld = Erhebung an den Herrn Kruſchkowski, bezöglich der Culmer⸗ 
Chauſſee für jährlich 5250 Mark, an den Herrn Kempf, bezüglich der 
Liſſomitzer⸗Chauſſee für 4330 Mark und an den Herrn Haß, bezüglich 
der Bromberger-Chauſſee für 2800 Mark wird genehmigt und zugleich 
beſchloſſen, die Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ Erhebung der Leibitſcher⸗ 
Chauſſee nochmals zur Concurremz öffentlich auszuſchreiben. 

Ferner wurde als Anſtaltsarzt für das Siechenhaus der Herr Dr. 
Sinai, und als Vorſteher für dieſes Inſtitut der Herr Rentier E. Hirſch⸗ 
berger gewählt. 

Der Zuſchlag zur Pachtung der Fiſcherei und Eisnutzung in dem 
todten Weichſelarme und in den Waſſerlöchern auf der Ziegeleikämpe 
für die drei Jahre vom 1. April 1887 bis dahin 1890 wurde für den 
jäbrlichen Pachtzins von 160 Mark an die Herren Gebr. Engel und der 
Zuſchlag zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ Erhebung für das 
nächſte Etatsjahr dem bisherigen Pächter Herrn Wolf für das von dem⸗ 
ſelben abgegebene, zweitbeſte Gebot von 4300 Mark ertbeilt, obgleich 
Herr Wolf nachträglich um Entbindung von ſeiner Offerte gebeten 
hatte. 

Eis Geſuch des Vorſtandes der Synagogengemeinde um Gewährung 
einer vorſchußweiſen Zahlung von 2000 Mark zur Unterſtützung der 
Armen der genannten Gemeinde wurde genebmigt und dann, auf Antrag 
des Magiſtrats, der Zuſchlag zu den Offerten des Mühlenbeſitzers 
Mielke zur Miethung des Rathhausgewölbes Nr. 17 auf die Zeit vom 
1. April 1887 bis dahin 1890 für jährlich 390 Mark, und des Fräuleins 
Auguſte Frenzel zur Miethung des Rathhausgewölbes Nr. 13 für jähr⸗ 
lich 515 Mark ertheilt. 

Es erhält nunmehr das Wort der Herr Stadtverordnete Cohn zum 
Referat Namens des Finanz⸗Ausſchuſſes. Der Verſammlung iſt der 
Betriebs⸗Bericht der Gasanſtalt pro Monat Novemher 1886 zugegangen, 
von welchem Kenntniß genommen wird. 

Ein Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung einer Etatsüber⸗ 
ſchreitung bei Tit. IV Poſ. 6b des Kämmerei⸗Etats für Verbeſſerung 
der Rinnſteine durch Ausſetzung von Bordſteinen, um 218 Mark 65 Pf. 
erhält die Zuſtimmung der Verſammlung, ebenſo ein Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Genehmigung der Anſchaffung zweier neuer Thurmfahnen 
und die Bewilligung der dazu nöthigen Geldmittel mit 180 Mark. Die 
Verſammlung erſucht hierbei den Magiſtrat gleichzeitig die Beſchaffung 
neuer geeigneter Fahnenſtangen dazu zu veranlaſſen. 

Es folgt dann die Berathung des Etatsentwurfes für das ſtädtiſche 
Schlachthaus und das Etatsjahr 1887/88. Der Etat, welcher mit 30944 
Mark 15 Pf. in Einnahme und Ausgabe abſchließt und nur unweſent⸗ 
liche Abweichungen vom gegenwärtigen Etat enthält, wird debat telo 
angenommen. Es liegt dann der Verſammlung das Protokoll über die 
ordentliche Kaſſenreviſion vom 31. Dezember 1876 vor. Der Magiſtrat 
ſtellt hierzu den Antrag größere Vorſchüſſe, welche andere Kaſſen an 
die Kämmereikaſſe leiſten, angemeſſen zu verzinſen. Die Verſammlung 
nimmt von dem Protokoll Kenntniß und genehmigt den Antrag des 
Magiſtrats. 

Eine weitere Vorlage betrifft die Vereinigung des Servisfonds mit 
dem Kämmerei = Kapitalien = %onde. Es entſteht bierbei eine Debatte 
darüber, ob es zweckmäßiger ſei, den Servisfonds mit dem Reſtenfonds 
zu vereinigen. Nachdem ein diesbezüglicher Antrag des Herrn Stadtv. 
Fehlauer abgelehnt worden war, wurde der Antrag des Magiſtrats ge⸗ 
nehmigt. 

Eine längere Debatte veranlaßte der Antrag des Magiſtrats, den 
aus der im Jahre 1881 beim Reichs ⸗Invalidenfonds aufgenommenen 
Anleihe ſtammenden Fonds von 600 000 Mk, oder effectiv 582 000 Mk., 
welcher zur Beſtreitung der Koſten für die Bromberger⸗-Vorſtadtſchule, 
die höhere Töchterſchule, die Bache⸗Regulirung, die Weichſelufer⸗Regu⸗ 
lirung, die Pflaſterung der zweiten Linie der Bromberger⸗Vorſtadt, die 
Ordnung und Inſtandſetzung des ſtädtiſchen Archives, den Ankauf meh⸗ 
rerer Hausgrundſtücke und die Tilgung der Stadtſchuld⸗ Obligationen 
verwendet worden iſt, abſchließen. Der Herr Stadtverordnete Fehlauer 
beantragt die Anlegungung eines über den Geſammtanleibefonds und 
deſſen Verwendung Aufſchluß gebenden Actenſtückes mit den Belägen 
dazu, im Original oder in beglaubigter Abſchrift. Herr Bürgermeiſter 
Bender erklärt ſich Namens des Magiſtrats hierzu bereit, wenn der 
Antrag zum Beſchluſſe erhoben werden ſollte, weiſt aber darauf hin, 
daß die Ausführung des Beſchluſſes, da die Verwendung des Fonds auf 
6 Jahre zurückgreife und das in Frage kommende Material ein äußerſt 
umfangreiches ſei, erhebliche Koſten erfordern würde. Herr Stadtver⸗ 
ordnete Cohn hält das vorhandene Acten⸗Material für vollſtändig ge⸗ 
nügend. Nachdem noch Herr Stadtverordnete Gieldzinski für den Antrag: 
Fehlauer, Herr Stadtverordnete Wolff gegen denſelben geſprochen, wurde 
der Antrag Teblauer abgelehnt und der Magiſtratsantrag genehmigt, 
und zugleich beſchloſſen den Ueberreſt des Anleihefonds dem Reſtenfonds 
zu überweiſen. 

Darauf giebt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur Entpfändung 
zweier vom Gute Weißhof Nr. 1 an den Reichsmilitär-Fiskus abgetre⸗ 
tenen Parzellen von zuſammen 2 Ha. 47 Ar 72 Qm. bezüglich der auf 
dem Grundſtücke für die Stadtrommune eingetragenen Reallaſten und 
Grundſchulden. N 

Nachdem dann die Vorlagen wegen Feſtſtellung des Etats der 
ſtädtiſchen Schulkaſſen pro 1887/88, ferner wegen der zu veranſtaltenden 
Feier zum 90. Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
ferner in Betreff der Abänderung des Bebauungsplanes der Bromber⸗ 
ger = Vorftadt und endlich wegen Genehmigung zur Anſchaffung von 
Kleidungsſtücken und Utenſilen für das Kinderheim im Koſtenbetrage 
von 950 Mark, von der Tagesordnung abgeſetzt worden waren, wurde 
die öffentliche Sitzung geſchloſſen und in eine geheime Sitzung ein⸗ 
getreten. 

— Ju der Verſammlung des Handwerker ⸗ Vereins trug 
der Herr Lehrer Moritz aus dem Gewerbeblatt für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zuerſt einen Aufſatz über Verunreinigung der Zwiſchendecken 
der Wohnräume und deren Einfluß auf die Geſundheit der Bewohner, 
ſowie die Mittel zur Verhütung und Bekämpfung der Verunreini⸗ 


gung, uud dann einen anderen Aufſatz über Kohle vor. An die 
Vorleſung beider Artikel knüpften ſich längere, allgemeine und inter⸗ 
eſſante Debatten. Auch der Inhalt des Fragekaſtens gab Veranlaſſung 
zu eingehenden und ausgedehnten Beſprechungen, namentlich der Fragen:; 
Kann eine größere Menge ungelöſchten Kalkes brennbare Stoffe 
in Brand ſetzen? und „Wie weit iſt die ſtenographiſche Frage gediehen?“ 
Die Fragen fanden ihre Erledigung. Die Beſprechung der letzteren führte zu 
dem Beſchluſſe, die Theilnehmer an dem ſtenographiſchen Curſus zur nächſten 
Verſammlung durch öffentliche Bekanntmachung in dem Inſeratentheil 
der Localblätter zum Zwecke der Einigung über die Zeit der Unter⸗ 
richtsſtunden einzuladen. — Die Verſammlung war übrigens leider 
nur ſehr ſchwach beſucht, es iſt dies um fo bedauerlicker, als die Abhal⸗ 
tung ſolcher allgemeiner Diskuſſionsabende wiederholt angeregt und 
ausdrücklich gewünſcht worden iſt und weil gerade die zur Verleſung 
gelangenden Artikel der Gewerbezeitſchriften zu den intereſſanteſten 
Verhandlungen Gelegenbeit und Anlaß bieten. 

— Balletgeſellſchaft. Unſere Mittheilung über die am 15. und 
16. d. Mts. bier zu veranſtaltenden Balletvorſtellungen baben wir noch 
dahin zu ergänzen, daß die Theaterdirection Hannemann an beiden Aben⸗ 
den neben dem Ballet auch ein kleineres Luſtſpiel, oder eine Operette 
zur Aufführung bringen wird. * 

— Sonutagsjäger waren es nicht, die bei einer vor einigen Ta⸗ 
gen von mehreren Jägern auf der Bazarkämpe unterbalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke veranſtalteten Jagd den einem hieſigen Hotelbeſitzer gehörigen, 
werthvollen, weißen Pudel erſchoſſen haben, der dem Hotelwagen nach 
dem Bahnhofe gefolgt war, aber, durch das Schießen angelockt, ſich von 
dem Wagen entfernt und einen Streifzug in das Jagdterrain unter⸗ 
nommen hatte. Der Verluſt wird von dem Beſitzer des Hundes ſehr 
ſchmerzlich beklagt. 

— Die Einweihung der neuen Innungs, Herberge in der 
Neuſtadt findet am nächſten Sonnabende, Abends 7 Uhr, ftatt. 
Zu der Feier, an welcher ſich die den hieſigen Innungen angehörigen 
Meiſter hetheiligen, haben auch die ſtädtiſchen Behörden Einladung 
erhalten. 

— Der geſtern von uns mitgetheilte telegraphiſche Bericht 
über die Berliner Schlußcourſe bat durch einen erſt nach der Fertig⸗ 
ſtellung und Ausgabe der Zeitung eingegangenen ſpäteren telepraphiſchen 
Bericht eine Aenderung erfahren, die wir nicht mehr berückſichtigen 
konnten. Wir bitten dies freundlichſt zu entſchuldigen. 

— Vermißtes Kind. Die verehelichte Tiſchlermeiſter Höbling 
hat angezeigt, daß ihre 10 Jahre alte Tochter Martha geſtern Nachmit⸗ 
tags nach der Schule gegangen, aber von dort nicht nach Hauſe zurückge⸗ 
kehrt iſt. Es wird vermuthet, daß derſelben, vielleicht beim Glitſchen auf 
dem Eiſe, ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt und es werden Alle, welche 
über den Berbleib des Kindes oder einem demſelben zugeſtoßenen 
Unglücksfall Auskunft zu geben vermögen, dringend gebeten, dies bei 
den Eltern oder im Polizei. Commiſſariate zu melden. 

— Gefunden wurden: ein ſchwarzledernes, leeres Beutelportemonnaie 
in der Breiten⸗Straße und ein Schlüſſel in der Heil. Geiſtſtraße. Die 
Verlierer können ſich im Polizei⸗Secretariate melden. 

— Verhaftet find 6 Perſonen, darunter zwei wegen Bettels 


Fonds- und Produrten-Börfe. 


Danzig, 3. Februar. 
Setreidebörfe. Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Rilogr. 
142—161 Ax bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 KA. 
Roggen loco feſt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 8 pr. 120pfb. 
112½ Ax, tranſit 95 Ax. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 112 
Arx unterpoln: 95 Ax, tranf. 95 Ax. 
Spiritus pr.. 10 000 % Liter loco 36 Ar Gd. 


Amtlicher Börfenbericht, a 3. Februar. 
Ct. Tralles und in 


Spiritus (pro 100 Liter & 100 pCt. von 
5000 Liter ohne Faß loco 37,50 Ar bez. acer nicht 
gehandelt. 
Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin, den 4 Februar. 
Vonder DD 
Ruſſiſche Bantnoten 182—90 | 183 —30 
rſchau 8 8: = . . „ 1 182—40 | 182—90 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 177 36—50 | 96—50 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. [ 57-40 | 57—90 
olniſche ae 25 53—20 | 53-79 
ene e Pfandbriefe 2½ proc. 95—50 | 95—20 
oſener Pfandbriefe pre. 100 —50 | 100 —20 
efterreihiihe Banknoꝛen 158—15 | 157—30 
Weizen gelber: April-Mai - » - 5 164—25 | 164—75 
Maisdunt » 0 166-25 166 -75 
Loco in New-dort « -» » . | 9 93 
Roggen loco ENTE 131 132 
April⸗Mai 9 132—50 | 133—70 
Mai⸗Juni 14 132—75 134 
Juni⸗Juli N 133—25134—50 
Rüböl: April⸗Mai . . 45 10 45—10 
Mai⸗Juni ... 45—40 | 45-40 
Spiritus: loo „ 1 86-40 | 38—30 
April⸗Mai um.» 87—70 | 37—40 
juni:guli 38-70 | 38-40 


Juli⸗Auguſe . 39—30 | -39 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 4. Februar. 1887. 
Barome⸗ Tberm. Windrich⸗ 
Tag. St. ter tung und Bee Bemerkun 
= | | mm 00. She wölku. 2 
TH zup | 7688 + 421 8 41 0 
9hp 766,0 |+ 3,1 sw 410 
6,7 + 22] SW 410 


4. Tha | 76 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 4. Februar 2,23 Meter. 


Es nützt alles nichts! jagen Diejenigen, welche regel⸗ 
mäßib um die jetzige Jahreszeit an Erkältung, Huſten, Schnup⸗ 
fep, Heiſerkeit, Katarrhen ꝛc. labortren und die vielen Huſten⸗ 
mittel wie Bonbons, Maizertracte, Thees ꝛc. ꝛc. vergebens an⸗ 
wenden. Dieſen Mißtrauiſchen möchten wir aber dennoch rathen 
einen letzten Verſuch mit den Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen zu machen und ſind überzeugt, daß fie von dem Erfolg 
befriedigt ſein werden. Voß'ſche Katarrhpillen find erhältlich in 
den Apotheken. Jede ächte Schachtel irägt den Namens zug 
Dr. med. Wittlinger’s. 


Eingeſandt. 


Herrn Kaufmann R. — Mocher ift eine eigene Gemeinde, und 
zählt 6700 Einwohner. 

Herrn kg. — Tbo vn bat mit den Vorſtädten (Fiſchere⸗, Brom⸗ 
berger⸗, incl. I. und II. L.] Altes und Neue ⸗Culmer⸗ und Jacobs⸗ 
Vorſtadt) nach der Volkszählung vom 1/12 1885: Civil 19505, 
Militär 4401, in Summa 23906. Da nun das zweite Bataillon 
des 21. Inf.⸗Regmt. dazu gekommen, dürften Sie die Wette verloren 
haben. Wir condoliren. 


OOOOOCOOOOO00O 
Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Töchterchens wur⸗ 
den hocherfreut 
Thorn, den 4. Februar 1887. 


August Lapinski 


8 Bekanntmachung. 
8 


OOO00C00008 


min auf 


Vormittags 11 Uhr 


Stellvertretung hat der 
freiwilligen Feuerwehr Herr VBor⸗ nannten Bureau zur Einſicht aus. 


Dienſtag, 8. Februar 1887 


Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 


Zur Verpachtung der Fiſccherei⸗ Der Donneritag, 10. Febr. 1887 1 
Nutzung in dem Weichſelſtrom = A f 
une de ae kn ID Ausperhauf des Loncurswoorenlagers || 2 Concert Ze 
Jahre vom 1. April 1887 bis dahin von 1 von 
1890 haben wir einen Licitationster⸗ Bernhard Beni Amin Hermann Boldt 


beſtehend in 


Manufactur⸗Waaren u. Damen⸗Confection 


wird fortgeſetzt. 


Verkaufsstunden: zen 2 — "6 une Kacittans 


FE Fre a 5 töten DE a DE ae Sa A EZ Ans 


nr 


5 


* 


kowski übernommen. 
Thorn, den 4. Februar 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das Terrain des ehemaligen alten 
Stadigrabens, bisher Dienſtgar ten, 
zwiſchen der inneren Stadtmauer, der 
Jacobs⸗Straße und den Grundſtücken 
der Herren Tilk und Dröſe ſoll in 
2 Parzellen 


Mittwoch, den 23. Febr. cr. 


Vormittags 11 Uhr * 
im Fortiſikations ⸗Büreau in öffent || 


licher Submiſſion verkauft werden. 


Schriftuche Offerten ſind nach Maaß⸗ 
gabe der im genannten Lokal auslie⸗ 
genden Bedingungen ebendaſelbſt bis 


zur feſtgeſetzten Zeit einzureichen. I: 


Die Verkaufs » Bedingungen können 
während der Bureauſtunden eingeſehen 
werden, auf Verlangen werden dieſel⸗ 


ben auch abſchriftlich gegen Sabian Bordeaurweinen, 


Cognaces und Rums geſucht. 


von 60 Pfenntgen abgegeben. 
Thorn, den 4. Februar 1887. 


Königl. Fortification. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das hieſige u 


Garniſon⸗Lazareth pro 1. April 1887 
bis ult. März 1888 erforderlichen 
Verpflegungs be dürfniſſe ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben 


Hierzu iſt ein Termin auf 


Dienſtag, 15. Febr. er. 


Vormittags 10 Uhr 
im Büreau des Garniſon » Lazareths 


werden. | 
| 
| 


anberaumt, woſelbſt auch die Bedin- 2 


gungen einzuſehen find. 
Thorn, den 5. Februar 1887. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Bekanntmachungen 
des Königlichen Poltzet⸗Prändiums zu 
Berlin. 
„Warnung vor dem Ankauf des ſoge⸗ 


ſelbſt, Unter den Linden 68, empfiehlt 


in der Preſſe und durch beſondere R. Wiering. Briefmarkenhandlung, 


Druckſchriften, namentlich nach Provin⸗ 
zialſtädten ſogenanntes Stmpfon'ſches 
Katarrh⸗Pulver. Die amtliche Unter⸗ 
ſuchung dieſes Mittels hat ergeben, 


daß daſſelbe mit etwas Maismehl ver- 


durchgerührt iſt. Dieſes Gemiſch ohne 
jegliche Wirkung wird für 4 Mk. 50 Pf. 
verkauft, während die angegebene 
Menge einen Werth von höchſtens 
10 Pfennigen hat. Das Publikum 
wird vor dem Ankauf dieſes Mittels 
ernſtlich gewarnt. 
Berlin, den 28. December 1886. 


Der Polizei⸗Präſident. 


Warnung vor einem Mittel gegen 
Nierenleiden. 

Unter dem Namen „Warners Safe 
Cure“ wird fett einiger Zeit eine 
braune Flüſſigkeit in flachen Flaſchen 
von etwa 500 Gramm Inhalt gegen 
Nierenleiden angeprteſen und für den 
Preis von 4 Mark verkauft. Die 
amtlich veranlaßte chemiſche Unterſu⸗ 
chung und die Angabe eines hieſigen 
Apothekers, welcher das Mittel führt, 
haben ergeben, daß das Mittel im 
Weſentlichen aus amerikaniſchem Win⸗ 
tergrün hergeſtellt wird und daß die 
Flaſche höchſtens einen Werth von 
2 Mark hat. Solches wird hierdurch 
zur Warnung des Publikums ver⸗ 
öffentlicht. 

Berlin, den 29. December 1886. 


Der Polizei⸗Präſident. 


werden hierdurch 
Kenntniß gebracht. 
Thorn, den J. Februar 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 


Der Magistrat. 


| nan erika 


lich vollſtändiger Beköſtigung und 


—— —— —Uä 


5 \ Erster 
23 rue Cornac, Bordeaux. Haupttreffer 
Chemisch untersuchten, eee. 
garantirt reinen und echten 
Medieinal- 


en liegen zur ge 


N — 


DIS“ 


nannten Simpſon'ſchen Katarrh⸗Pulvers z. B. Aegypten, Argentina, Braſtl, 
Erin gewiſſer J. H. Nicholſon hier⸗ Cap, Chiie, Coſtarica. Columbia, Javo, 


Altes Eiſen un Metalle 


unreinigtes Reismehl iſt, welches mit kauft jedes Quantum und erbittet 
Veilchenwurzelmehl und Süßholzſaft Offerten 


— Sefucht füchtige Agenten 
und Proviſions⸗Reiſende zum Ver⸗ 
kauf von 


an Private. 
P. H. E. Schneider, Hamburg, 


— — 


künſtliche Zähne und Plomben. 


7 L Aar echt mit der Marke, Anker! 
ER Gicht: u. Rheumatismus 
Leidenden fet hiermit der echte \ 
| © Pain⸗Expeller 


Wäſche u 


wird eigen gewaſchen und geplättet dei 


Penſionaire 
zur allgemeinen finden freundliche Aufnagme 
DD 2 bis 3 Lehrlinge verlangt 


. ͤ ͤ ET ET Ve ER 


Bevantworitidier Medacten: Gustar Ludvig in Thom. — Drud und Beriog der Nathäbuhbruderni don Kram Lanbech in Thorn, 


—— 


Thorn den 9. Dezember 1886. 


ſendet gegen Baar: Originale: 
% à 25 Mark, 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
pen nach New-York und 
Philadelphia 
für Mark 680 jeden Sonnabend 
und für Mark DO jeden erſte n 
Mittwoch des Monats einſchtteß⸗ 


(gegr. 1868). 


Schiffsausrüſtung. 
E. Johanning, Berlin, 


Lonilenp'ah 7, ur 


— 


Solide Agenten | 


für den Verkauf von 


R. Blake, 


steigern. 


Ungarwein 
EEE EEE eee 1 Fuhse Bank- u. 

(Ausbruch, beste Qualität) 2 „Lotterie- Geschäft 
aus der Wein - Grossnhandlung 


Rudolf Fuchs, 


Wien. Hoflieferant. Hamburg. 
anerkannt ausgezeichnetes Stärkungs- 
mittel für Schwächliche, Kranke, Re- 

convalescente und. Kinder empfiehlt 


½1, ½ und Y, Original- b 


— — 


mee ewyeujyojsuld 


in . RT 
flaschen billigst: für die „Thorner Zeitung“, 


Hugo Claass, sg 


r 


150 


echte, verſchiedene Briefmarken, 
nur ausländiſche 


Mein unter Nr. 486 Groß 
Mocker belegenes, maſſives, 
Beinſtöckiges Haus mit 3 ge⸗ 
Wohnungen, dazu gehöriger 


Spanien, Canada 2c. liefert 2 2 

räumtgen 
2 Hamburg, 

für 1 Mark. 


— — 


will ich freihändig verkaufen. 

Eduard Hinz. _ 
Dr Ein Pianino 21 
billig zu verkaufen. Kl. Gerberſtr. 76. 


Ein Secundauer 
wünſcht billig Nachhilfeſtunden zu erth. 
Näheres Gr. Gerberſtr. 277/78, II E. I. 
Privatſtunden mit g. Erfolg w. erth. 
Coppernicusſtr. 206, II n. v. 


Ein gutes 


Arbeitspferd 


zu kaufen geſucht 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Loose 


zur 
Kölner St. Peters⸗ Lotterie 
a 1,10 Mx. 
noch zu haben in der 
Exped. d. Ztg. 


Wohnungen 
Gr. Mocker 32 an der neuen Stadt⸗ 
enceinte find im Vorderhauſe mehrere 
Beamtenwohnungen entweder 4 Zimm 
mit Nebengelaß, oder auch geiheilt, 
zu vermiethen Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paul.» Bruückſtr. 389. 


Die bis jetzt von Herrn 


Heinrich Liebes, 
Poſen, 


Kanonenplatz 11. 


Kaffee und Cigarren 


Verſandhaus. 


DEE Schmerziofe BEL 
Zahnoperationen, 


Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


—— — 


* 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 
Vorräthig in den meiſten Apotheken. 


L. Milbrandt, 
Oerechteſtr. 98, 2 Tr. 


benutzie Wohnung in meinem Hauſe, 
Araberſtr. 188, 1 Tr. für 4 Pferde, iſt vom 1. April cr. ab 
anderweitig zu verm. Zu erfr. bei 


W. Knaack, Töpfermeiſter. B. Zeidler. Heiligegeiſtſtr. 201—3. 


Locomobilen 


mit nachweislich geringſtem Brenn⸗ 


175. Königl. Preuss. Klassen - 


Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. e. täglich. 


600, 00 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 
Nur Original-LOOSse u 

1, 190 M., ½ 96 M., ½ 48 M., ½ 25 M. Antheile ½ 40 M., 
140 20 M., Yıs 12 ½ M., Yao 10 M., ½2 6 ½ M., Yo 5 ¼½ M., da sich 
die Gewinn - Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag 


Stellung u. 2 Morgen Gartenland, ER 


Major v. Vietinghoff 


Bromb.-Vorſtadt 128, nebſt Pferdeſtall 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe U 


zur Hauptziehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom 21. Januar bis 9. Fer 
f bruar 1887 mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) ver- 

1 
ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: /s 13, ½2 6,50, ¼, 3,25 
Mark Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 


a 200, ½ à 100, u à 59 


und neue) 


materialverbrauch offeriren 


zur Miethe od. zum Kauf 


Leonhardt & Co., 
Berlin NW., 
Schiffbauerdamm Nr. 3. 


Friedrichstr. 79 
im Faberhause. 


Berlin W, 


Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giroconto. 


Alle Inserate 


„Berliner Tageblatt“ (ge- 


lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 
alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, eee 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr 


> ab: Friſche Grüß, 


’ Blut und Leber⸗ 
„ würſtchen bet 
Benjamin ıudolph, 
Schuhmacherſtraße No. 42°. 
t:te:woh. zu verm, bet E Müller, 
RLModer vis-A-visBorn & Schütze, 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. 4 4 bei 

J. Dinter, 

Ba: 2 er Schülerar. 414. 
Ge herrſchaftiſche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 W 

Hey. 
Ein großes oh A 
u el., zu vermiethen. 

auch Pfrkcken Bäckerſtr. 255. 


1 anft. mdol. Zimm. nebſt. Burſchen⸗ 


gelaß und Pferdeſt. iſt zu verm. 
1 Araberſtr. 188, 1 Tr. 
in Parterrezimmer, z. Comtoir ger 
eignet, verm. von ſofort 
Brückenſtraße Nr. 6. 
Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 196, 
Etage 4 Zimmer und Zubehör 
+ vom 1. April zu vermiethen. 
Altſtadt 233. 


errſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß. Ollmaun. 
Belege 5 Zimmer, Kabinet und 
Zub. (renov) von ſogleich oder 
1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
Altſtadt 233. 
Brückenſtraße 17 
d. 1. Etage, beſt. aus 5 Zimm nebſt 


Zub., auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 


1. April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Tr. 


(gebrauchte 


Lotterie 


Dr ET EUR N 


Aula der Bürgerschule. 


(Opernſänger) 
in Vereinigung der Kapelle 8. Pomm. 
Inftr.⸗Regt. Nr 61 (42 Mann.) 


Programm: 


1. Theil. 1. Ouverture: „Meeresstille und 
glückliche Fahrt“, F. Mendelssohn-Bartholdy 
2. Scene und Arie a. d. Op.: „Das Nacht- 
lager in Granada“ mit Orchesterbegleitung, 
Kreutzer. (Jäger; Herr Boldt, Violinsolo : 
Kapellmeister F. Friedemann.) 3. Brautlied 
a. d. Sinfonie „Ländliche Hochzeit‘, 
Goldmark. 4. a) Erster Gesang Wol- 
frams a. d. Op.: „Tannhäuser, 
R. 1 0) Lied a. d. Op. „Der Ratten- 
fänger von Hameln“, Nessler, (Hr. Boldt.) 
5. Scherzo a. d. Sinfonie Nr. 3 „ Eroica“, 
Beethoven. 2. Theil. 6. Ouverture z.: 
„Robesspierre“, Litolff. 7. a) „Heinrich der 


Vogler“, Ballade, Dr, C. Löwe. b) „An 
der Weser“, G Pressel. (Herr 


8 Träumerei a. d.: 
R. Schumann, 
Nr. 7 und 8, Dvorak. 


Billets ug 
im Vorverkauf à 1 Mk. 50 Pfg. | 
Steyplatz 1 Mark 
in der Buchhandlung des Herrn 
E. F. Schwartz zu haben. 
An der Kaffe 2 Mark. 
Es badet ganz ergebenſt ein 
F. Friedemann, 
Kapell meiſter. 


Walter Lambeck 's 
Buchhandlung 
empfie hit ihre 


ü che r⸗ 
Nonitäten⸗Leihanſtalt, 


in der ſteis die beiten Ericheinungen 
aufgenommen werden, zur fleißigen 
Benutzung. 


2 
— 


1 Wohnung zu vermtetgen. Neue 
Culmer⸗Vorſtadt 52. Zittlau. 
1 m. Zimm. 3. v. Gerechteſtr. 118 Il. 2 
Kl Gerberſtr. Nr. 81 it eine 
Parterrewohnung mit geräum⸗ 
Kellerwerkſt. u. ſchöne gefunde Mittel⸗ 
wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. 
Stuben, helle Küche, Ausguß und 
Comd. 4 Treppen hoch bet 
D. v. Kobielski. | 
Bäckerſtraße 257 
iſt eine herrſch. Wohn. I. Etage von 
jof. oder 1. Aprtl zu verm. Auf 
Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelas. 
Herrſch. Wohnung, 3 Tr. Gerechleſtr. 
128 zu verm. 1 Treppe zu erfragen. 
arterre-Wohnung zu verm. auch z. 
Comtoir, Annenſtratze 181. 


ern 443 iſt die 1. u. 3. 

Etage zu verm. Th. Ruckardt. 
um J. April eine Wohnung für 
360 Mk. zu v. Culmerſtr. 309/10. 


Fr. Minkler. 


En Wohnung, 2 Zimmer und Ju- 
> behör zu vermiethen im neuen 
Hauſe, Jacobſtraße Nr. 230 A, 


Czarnecki. 


Err m. Dim. mit Rab. von ſof m 
verm. Schülerſtraße 406, 2 Tr. | 
Etage 2 Zimmer Alk. nebſt Zub. 
+ 400 Mk. v 1. April, 1 Laden 
nebſt Woh. u. Zub v. 1. Ap., 1 Laden 
v ſof. v. 1. Ap. z. v. Schülerſtr. 414. 
' A. Schatz, 1 Tr. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, wobei 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör. Louis Kaliſcher, 
1 Weiße Straße 72. 
wre Familien - Wohnungen 
3 Zimmer, Kabinet, helle Küche 
mit Ausguß zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt 5. A Ilirschbergers Ww. 
e) kl u. eine gr. Woh., auch 1 Speicher 
Brob.⸗Vorſt. 2. L. zu v. W. Pastor. 


—— — — — —— 
Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag, den 4. Februar 1887. 
(Septuagesim) 

= Karen Sk Kirche 

orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer itz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. RER 
Abends 6 Uhr. Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Keine Communion. 
„ Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit 
in Danzig. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rühle. 
Neuſtädt. evangel. Kirche: 4 
Vorm. 11%, Uhr: Militär = Gottesdienſt. 
} Herr Garniſonpfarrer Rühle. N 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. At 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
—— | —— — 8 


